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Zugendherbergsopfertag
IS Millionen Kirschblüte« werden am IS.

«nd 18. Juni verkauft
Berlin , 12. Juni.

Am 15. «nd 16. Juni steht die gesamte Hit¬
lerjugend im Dienste der Sammlung für das
deutsche Jngendherbergswerk . IS Millionen
Kirschblüten, die in dem Städtchen Sevnitz in
Sachsen au der deutsch-tschechoslovakischen
Grenze hcrgcstellt wurden , werden an diesen
beiden Tagen verkauft. Der Einsatz der HI.
an den Sammeltagen dient also nicht nur
dem Jugendherbergswerk , sondern durch den
Verkauf der Kirschblüte« wird auch den Fa¬
milien geholfen, die durch die Kunstblumen-
herstcllung Arbeit und Brot erlangt haben.

Wendung zum Besseren
in der Sozialversicherung

Berlin . 11. Juni.
DaS Reichsversicherungsamt veröffentlicht

soeben die vorläufigen Geschäfts- und Nech-
nungsergebnlsle der Träger der reichsgesetz¬
lichen Unfall- und Invalidenversicherung für
das Jahr 1934.

Danach belaufen sich die gesamten Aus¬
gaben in der Unfallversicherung
für das Jahr 1934 aus 318.6 Millionen NM.
gegen 307.5 Mill. NM. im Jahre >933. Der
Betrag der bei den gewerblichen Beruss-
aenossenschasten der Umlage zugrundcgelegten
Löhne ist gegenüber dem Jahre
1933 um rund 3 . 13 Milliarden
Reichsmark ge st legen.

In der Invalidenversicherung betrug die
Gesamteinnabme im Jahre 1934 961.0 Mill.
Reichsmark. Dieser Betrag zeigt deutlich die
Wendung zum Besseren, wenn man gegen¬
überhält . daß im Jahre 1933 die Invaliden¬
versicherung nur 744,6 Mill. NM. verein¬
nahmt hat . Besonders erfreulich ist. daß der
Hauptteil dieser Mehreinnahme aus das An¬
wachsen der Beiträge zurückzusührenist. die
von 678.7 Mill. NM. im Jahre 1933 aus
843.8 Mill. NM. anstiegen. Die Zinsen er¬
höhten sich in geringem Umfange lvon 55,5
aus 55.7 Mill. NM.), da das Vermögen im
Lause des Jahres bereits zugenommen hat.
Die Vermögenszunahme, welche im Jahre
1934 — seit 1930 zum ersten Male — wieder
in der Invalidenversicherung zu verzeichnen
war . belief sich auf 184.6 Millionen RM.

Ausgestoßene Lumpen
Berlin , II . Juni.

Der NeichSinnenministerhat abermals 38
Personen wegen ihren Verhaltens , das gegen
die Pflicht der Treue zum Reich und Volk
verstößt und wegen Schädigung der deut¬
schen Belange der deutschen Statsangehörig-
kett für verlustig erklärt. Es sind meistens
Juden . Einige dieser Namen sind aus der
Systemzeit noch in übelster Erinnerung , so
der ..Dichter" Bert Brecht,  der negroide
Jude Rudolf Hilf erding.  dem das
deutsche Volk das Jnflationsverbrechen nie
vergessen wird, der Reichsbanner-Hölter-
m a n n. Erika Mann,  die Tochter des
„Dichters" Thomas Mann.  Viktor Schiss.
Dr . Friedrich Wols  u . a. Das Vermögen
aller 38 ist beschlagnahmt worden.

das Rrnrtte in mm
Der Prinz von Wales fand auf der

Jahresversammlung der britischen Front¬
kämpfervereinigung „British Legion" treff¬
liche Worte über die Notwendigkeit einer
deutsch-englischen Verständigung. Er unter¬
stützte dabei die Absicht, eine Abordnung
englischer Frontkämpfer zu einem Besuch
nach Deutschland zu schicken.

Die amtliche Strafrechtskommisston hat
einen Gesetzentwurf gegen „Angriffe aus die
Arbeitskraft" ausgearbeitet . Dabei wird für
Ausbeutung durch Hungerlöhne Zuchthaus¬
strafe vorgesehen.

In Kiel begann am Dienstag die Marine-
Bolkswoche, an der auch zahlreiche aus¬
ländische Marineoffiziere teilnehmev.

In Württemberg gab es über die Pfingst-
feiertage zahlreiche Verkehrsunfälle, die ver¬
schiedentlich Todesopfer forderten.

Dr. Goebbels über deutsch-franz. Verständigung
Es sind starke Männer erforderlich, um das Misstrauen zu überwinden

Der Prinz von Wales an Deutschland
Britische Frontkämpfer kommen nach Deutschland

Verstärkung der Eowjetflotte
in der Ostsee?

Moskau, 11. Juni.
Die Sowjetregierung hat einen neuen Kre -

dit von 100 Millionen Rubel für
vie Errichtung von Werften  zur
Verfügung gestellt, auf denen nicht nur Zer¬
störer und U-Boote, sondern auch größere
Kreuzer gebaut werden sollen. In diesem Zu¬
sammenhang verlautet, daß die Sowjetregie-
rung eine Erhöhung der Tonnage
ihrer Ostseestreitkräfte  beabsichtige»

London, 11. Juni.
Reichsminister Dr . Goebbels  gewährte

dem diplomatischen Korrespondenten des
„News Chronicle", Vernon Bartlett,
eine Unterredung, aus der das englische
Blatt u. a. folgendes veröffentlicht:

„Wie steht es um die Zukunft
der internationalen Politik ?",
fragte ich. Hitlers Rede habe zweifellos den
Weg^ u Erörterungen eines Luftabkommens
für Westeuropa freigemacht; es gebe in
Großbritannien aber viele Leute, und noch
mehr in Frankreich, die fürchteten, daß die
einzige Auswirkung eines Abkommens für
den Westen sein würde. Deutschland darin
zu bestärken und zu ermutigen, sich im Osten
in Abenteuer zu stürzen.

Dem widersprach, wie ich erwartet hatte,
Dr. Goebbels  entschieden. „Die Menschen
sollten sich der Garantien entsinnen, die
wir Rußland gaben", sagte er. „Diese Ga¬
rantien wurden auf Grund freier Ent¬
schließung abgeschlossen, und wir werden sie
deshalb achten, obgleich sie unter einem
deutschen Regierungssystem zustande kamen,
das wir inzwischen gestürzt haben. Ganz
abgesehen davon, daß wir, da wir keine
gemeinsame Grenze mit Rußland haben, es
kaum angreifen könnten; selbst wenn wir
das wünschen sollten, besteht noch ein wich-
tigerer Grund für uns . um es nicht anzu¬
greifen. Wir haben nicht den Wunsch, uns
in russische Angelegenheiten zu mischen, wir
können aber nicht zugeben, daß der durch
Rußland genährte Kommunismus in unse-
rem eigenen Lande groß wird."

„Es gibt noch einen weiteren Punkt ",
fuhr der Minister fort. „Wir glauben
an Nichtangriffspakte , miß-
trauen aber den Pakten zur
gegenseitigen Hilfeleistung.  Wir
wollen keinen Pakt, der französische und
russische Soldaten , selbst nur unter dem
Vorwand, uns gegen einen Angreifer helfen
zu wollen, auf deutsches Gebiet bringen
könnte. Die Geschichte beweist, daß die An¬
wesenheit solcher Truppen , selbst verbünde¬
ter Truppen , zu oft zum Elend führt . Wir
landen, daß ieder Streit , soweit das über-
aupt möglich ist. lokalisiert werden sollte,

er sollte nicht durch eine Gruppe verbünde-
ter Nationen, sondern durch eine wirkliche
Kollektivität der Nationen behandelt wer¬
den."

Das Thema „Rußland " brachte Dr . Goeb¬
bels aus die bekannte These, wonach der
Nationalsozialismus die Welt vor dem Bol-
schewismus bewahrt und sich damit die
Dankbarkeit Großbritanniens und aller an¬
deren Kulturnationen verdient habe. Die
Briten und d i e D e u t sche n , s o e r -
klärte er . könnten zusammen den
Weltfrieden ausrech terhalten.
Ich wandte ein. daß aber keine sehr erheb¬
liche Besserung in den englisch-deutschen Be¬
ziehungen eintreten könne, solange keine Bes-
serung in den Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Frankreich eingetreten sei. Die
gefühlsmäßigen und geographischen Bindun-
gen zwischen London und Paris seien sehr
starke.

Ich war über des Ministers rasche Zustim¬
mung überrascht. Hitler habe sicherlich klar,
gemacht, daß er e r n st l i ch ei n e besser«
iranzösisch - deutsche Verstäubi«
gung wünsche. „Wir sind bereit", sagte
Dr. Goebbels, „aber das ist nunmehr
eine Frage der französischen In-
nenpolitik geworden.

Es sind starke Männer erfor.
derlich , um das jahrhundert-
alte Mißtrauen zu überwinden.
Hitler  war in der Lage, «in Abkommen
mit Polen zu erreichen, weil er und Mar¬
schall Pilsudskj  einen beispiellosen Ein¬
fluß auf ihre Landsleute ausübt ««. Es
sollte leicht sein, zu einer BerstLndigung mit
Frankreich zu gelangen, es mutz aber
«inen mutigen Franzosen  geben,
der die französische Oeffentlich-
keit für diese Idee gewinnt und
das .französische Volk aesckiok.

fen hinter sich bringt.  Unter sol¬
chen Umständen", sagte Dr. Goebbels, «könn¬
ten wir ein Einverständnis mit Frankreich
erzielen. Je länger wir aber die Erörterun¬
gen hinausschicben, um so schwieriger ist es,
sie zu einem erfolgreichen Abschluß zu brin¬
gen. Wieviel leichter würde es gewesen sein,
eine Verständigung zu erzielen, wenn vor
einem Jahre ein aufrichtiger Wunsch bestan¬
den hätte, mit Deutschland auf der Grund¬
lage wahrer Gleichberechtigungzu verhan¬
deln! Wieviel wäre uns allen er¬
spart geblieben !"

London. II . Juni.
Der Prinz von Wales  hielt am

Dienstag aus der Jahresversammlung der
britischen Frontkämpfervereimgung „Britilh
Legion" in der Londoner Queens Hall
eine Rede, die einen deutlichen Hinweis aus
die Notwendigkeit einer deutsch¬
englischen Verständigung  enthielt
und daher stärkste Beachtung verdient. Der
Thronfolger Englands erklärte sich mit der
Ansicht der British Legion, eine Abordnung
nach Deutschland zu senden, um engere Be¬
ziehungen zu den Frontkämpfern des ehe¬
maligen Gegners herzustellen, in jeder Hin¬
sicht einverstanden und führte zum Schluß
seiner Ansprache folgendes aus:

„Als ich kürzlich mit dem Präsidenten der
British Legion sprach, warf er die Frage
auf. die sich auch mir aufgedrängt hatte,
daß nämlich Vertreter der britischen Front-
kämpservereinigung Deutschland einen Be-
such abstatten sollten. Ich bin der Mei-
nung , daß es keine Körperschaft
oder Organisation gibt , die ge-
eigneter wäre , den Deutschen die
HandderFreundschaftentgegen-
zu strecken als die ehemaligen
Frontkämpfer,  die im Weltkrieg
gegen sie gekämpft, und die das alles jetzt
vergessen haben."

Kiel, 11. Juni.
Am Dienstag begann die Marine -Volks-

Woche in Kiel. Schon am Vormittag trafen
die ausländischen Marineoffi-
ziere,  die an den ersten Internationalen
Marine - Pokal - Segel - Wettfahrten um den
Hindenburg - Erinnerungspokal teilnehmen,
in Kiel ein, wo sie vom Chef der Marine¬
station der Ostsee, Vizeadmiral Albrecht,
und dann an Bord des Flottenflaggschiffes
„Schleswig-Holstein" vom Flottenchef. Vize¬
admiral Förster,  willkommen geheißen
wurden.

Nach einer Besichtigung des Regatta,
reviers wurde das Marine -Ehrenmal in
Laboe besichtigt, wo die polnischen, schwe-
bischen, dänischen und holländischen Ma-
rineoffiziere Kränke zu Ehren der Helden
des Weltkrieges niederlegten.

Ein 12jähriger Gast
des Panzerschiffes „Deutschland"

Das im November 1934 vom Neichsbund
Deutscher Seegeltung ausgeschriebene Preis-
ausschreiben für ein Zeichen und einen
Spruch für Deutsche Seegeltung ist nunmehr
abgeschlossen. Ueber 10 000 Zeichen und
Sprüche wurden von Jungen und Mädchen
aus allen Gauen Deutschlands eingesandt.
Für Zeichen und Merkspruch kommen je
57 Preise zur Verteilung ; erste Preise sind
Fahrten auf Kriegs- und Handelsschiffen.
Den ersten Preis für den Entwurf eines
Zeichens — ein Tag auf dem Panzerschiff
„Deutschland" — gewann der 12jährige

Diese Erklärung des Prinzen von Wales,
der die Teilnehmer an der Jahresversamm.
lung mit den Worten „Meine alten Kame¬
raden " anredete, wurde mit langanhalten¬
dem Beifall begrüßt. ,

*

Die gesamte Londoner Abendpresse ver¬
zeichnet die freundschaftlichen MMerrmgen
des Prinzen von Wales über Deutschland in
größter Aufmachung. In Schlagzeilen wer-
den die wichtigsten Stellen aus ' der Erklä¬
rung hervorgehoben. Der „Star " leitet sei¬
nen Bericht über die Versammlung der Bri-
tischen Legion mit den Worten ein: „Die
Freundschaftsgeste des Prinzen von Wales
gegenüber Deutschland wird einen wohl¬
tuenden Einfluß auf die europäischen Be-
ziehungen haben."

In einer Berliner Reutermeldung wird
darauf hingewiesen, daß in Deutschland alles
getan werde, um dem Gedanken, dein die
Entsendung einer Abordnung des britischen
Frontkämpferverbanes zugrunde liege, zu
einem vollen Erfolg zu verhelfen. Das Heu-
tige Deutschland hat seit jeher die Ansicht
vertreten, daß die Frontkämpfer der ver¬
schiedenen Nationen zusammenkommen müs-
fen. um einen neuen Krieg zu verhindern.

Werner Wolfgang Dietrich  aus Kaisers¬
lautern , den ersten Preis für den Entwurf
eines Merkspruchs die 14iährige Johanna
Sauerland  aus Leipzig.
Vor dem Beginn der ersten Inter¬
nationalen Marinepokal -SegelweMahrt

Am Dienstagmittag nahm der Leiter des
Marine - Regatta »Vereins, Konter - Admiral
Bastiair , die Verlosung der Boote für die
Wettfahrt um den Hindenburg-Erinnerungs«
Pokal in Anwesenheit der ausländischen und
deutschen Marineoffiziere vor. Das Ergebnis
war folgendes: Deutschland „Atair ",
Holland„Aldebaran", Polen „Polaris ", Schwe-
den „Bellatrix" und Dänemark „Rigel". So¬
gleich nach der Auslosung begannen die ersten
Trimm-Versuche. Schon jetzt äußern sich die
einzelnen ausländischen Teilnehmer ganz be¬
geistert über die vorzügliche Organisalion. Der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, Admiral
Naeder,  traf am Spätnachmittag im Flug¬
zeug zur Teilnahme an der Marine -Pokal-
Segel-Wettfahrt ein.
Gestern abend fand in der Kieler Norö-

ostseehalle die Eröffnungsfeier für die Ma-
rinevolkswoche statt. Der Chef der Marine¬
station der Ostsee, Vizeadmiral Albrecht,
hielt die Festansprache. — Während der
Feierstunde in der .Nordostseehalle hatte sich
vor der Halle eine riesige Menschenmenge
angesammelt, um Zeuge des Vorbeimarsches
der Marineabteilungen vor ihrem Ober-
besehlshaver, Dr . h. c. Räder , zu sein.

Die Marine -Bolkswoche hat begonnen
Glanzvoller Auftakt in Anwesenheit zahlreicher ausländischer Offiziere



„Wir begrüßen Sttlers Rede"
London, 11. Juni.

Lord DavieS  kommt in einer Zuschrift
an die „Times" auf die ReichstagSrede deS
Führers zurück und erklärt : .Mir begrüßen
Hitlers Siede, weil sie die Möglichkeit gibt,
von neuem anzusangen. Jetzt ist es noch
nicht zu spät, den Irrtum wieder gutzu¬
machen. der im Jahre 1919 begangen wor¬
den ist. als die Alliierten Deutschland aus
dem Völkerbund ausschlossen. Alle Versuche,
einen Krieg durch regionale Pakte. Bünd¬
nisse oder Ententen zu mildern oder zu
lokalisieren, werden scheitern, so wie sie vor
1914 gescheitert sind. Nur ein sicher
begründetes Regiment des Rech-
tes  wird genügen, um die Gefahr eines
Krieges aus Europa zu verbannen."
Aufregung über die Mujjslini Reden

Paris , 11. Juni.
Mussolinis Ankündigung auf Sardinien , daß

Italien sich durch nichts an der Durchführung
seiner ostasrikanischen Pläne hindern lasse»
werde und sich nicht um die öffentliche Welt¬
meinung kümmern müsse, veranlaßt den Pari¬
ser „Matin " zurmelancholischenFest-
stellung,  daß die „Front von Stresa" wirk-
lich in die Brüche zu gehen drohe, wenn Eng-
land und Frankreich Italien bei seinen abessi-
nischen Planen keine Genugtuung zu geben
versuchten.

Der Londoner „Daily Telegraph" hingegen
erklärt: Italien würde einen außerordentlichen
Fehler begehen, wenn es sich einbilde, daß es
die von Mussolini ins Lächerliche gezogene
öffentliche Meinung verhöhnen und die ein¬
gegangenen Verpflichtungen mit Mißachtung
strafen dürfe.

Weitere vier Divisionen EAtsgrz«
Hemden mobilisiert

Rom, 11. Juni.
Nach der Besichtigung der zur Afrikareise be¬

stimmten Truppen durch Mussolini in Sar¬
dinien und der Ausfahrt der ersten Abteilun¬
gen setzen auch in anderen Häfen erneut grö¬
ßere Truppentransporte ein. Auf den
Dampfern „Belvedere" und „Colombe" schiff¬
ten sich von Neapel  ans die Bersaglieri mit
größerem Kriegsmaterial ein. Zahlreiche Offi¬
ziere dieser Division traten von Livorno ans
sie Seereise an. In Genua  wurden 1500
Mann als Träger mobil gemacht, die in Afrika
zum Ausladen der Schiffsfrachten bestimmt
sind. Der italienische Personendampfer„Cesarc
Battisti" ist bereits von dem sardinischen
Hafen Cagliari mit größeren Truppenkontin¬
genten, die zur Division Sabandia gehören,
ausgelaufen. Außerdem berichten die Zeitnn-

mengezogen werden.
Luflgestbivader der„seuettreuzier"

Paris , 11. Juni.
Bei einem Massenaufmarsch der Front-

kämpfervereinigung „Feuerkreuz" in Al¬
gier sah man zum ersten Male auch
Luftgeschwader  dieses französischen
Kampfbundes. Oberst Laroche besichtigte3 0
Flugzeuge,  die dann während des Vor¬
beimarsches von 15 000 Feuerkreuzlern in
der Lust kremten.

Dr's /VK.- llol/csrvo/ckfa/rrt /tat rm ll 'rnter/rr/fs-
roer/c nieten Ae/rot/en.

Het/t  r' /in werter sietfsrrt
lpercket ÄrtAlreä cker tVL.- Vot/cswo/ri/a/rrtt

Schutz der nationalen Arbeitskraft
Ausbeutung durch Hungerlöhne wird mit Zuchthaus bestraft

«c. Berlin,  n . Juni.
Da der nationalsozialistische Staat di«

Arbeit zur Ehre der Ration erhoben hah
wird auch die Arbeitskraft in der national¬
sozialistischen Gesetzgebung ihren besonderen
Schutz finden. Der von der amtlichen Straf¬
rechtskommission ausgearbeitete Entwurf
eines Abschnittes „Angriffe auf die Arbeits¬
kraft" sieht Maßnahmen in folgenden Rich¬
tungen vor:

Schutz gegen Zersetzung deS
»ölkischen Arbeitswillens;  wer
öffentlich oder böswillig den Arbeitsdienst
verhöhnt und seine Einrichtungen verächt¬
lich macht, soll mit Gefängnis bestraft wer¬
den, ebenso, wer öffentlich zur Verweige¬
rung des Arbeitsdienstes auffordert oder
aufreizt. Strafrechtlich geahndet sollen auch
die Untergrabung der Manneszucht im Ar¬
beitsdienst und die Verletzung der gesetz¬
lichen Arbeitsdienstpslicht (Verweigerung der
Arbeitsdienstleistung usw.) werden.

Weitere Strafbestimmungen sind vor¬
gesehen für Arbeitsverweigerung
aus Arbeitsscheu,  für Müßiggang , für
Selbstverstümmelung , um in den Besitz
öffentlicher oder privater Unterstützungen zu
gelangen . Strafbar macht sich auch der¬

jenige, der sich durch Trunk, Spiel usw.
außerstande setzt, feinen Unterhalt zu ver¬
dienen oder seine Unterhaltspflichten zu er¬
füllen, ebenso daS Ausschicke» von Kindern
zum Betteln.

Außer diesen Maßnahmen gegen Angriffe
auf die völkische Pflicht zur Arbeit sind auch
Schutzmaßnahmen gegen An¬
griffe auf die Substanz der na¬
tionalen Arbeitskraft  vorgesehen.
So wird man Gefängnis , in schwereren Fäl¬
len Zuchthaus verhängen, wenn geschäfts¬
mäßig Deutsche zur Auswanderung verleitet
werden, wenn Schutzmaßnahmen für die Ar¬
beiter nicht oder in ungeeigneter Weise ge¬
troffen oder solche Schutzmaßnahmen bos¬
haft beschädigt werden. Neben Gefäng¬
nis auch Zuchthaus angedroht
wird bei Angriffen auf die Ar¬
beit s f rr i h e i t, worunter die Aus¬
beutung der Arbeitskraft durch
Hungerlöhne zu verstehen  ist . Ge¬
wissenlose Verschleuderung von Betriebsmit¬
teln ist als Beeinträchtigung der Arbeits¬
gelegenheit zu ahnden, Denunziationen , die
Angriffe auf den Arbeitsplatz des Denun¬
zierten sind, schließlich Aussperrung und
Streik sind gleichfalls strafbar.
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Neueste Nachrichten
Wareutausch mit Oesterreich. Zwischen der

Deutschen Reichsbahn und einer Wiener
Kohlen-Großfirma wurde auf Grund einer
Kompensation ein Lieferungsvertrag unter¬
zeichnet, der die Lieferung von 80 00V Lärchen¬
schwellen und 2000 Fcstmeter Lärchen-Rund-
holz aus Oesterreich gegen 24 000 Tonnen
Kohle und Koks aus dem Saar - und Nnhr-
revier vorsieht. Die Lieferungen aus dem Ab¬
kommen haben bereits begonnen.

Ei« schweres Unwetter entlud sich gestern
mittag an der Ostseeküste, das von wolken¬
bruchartigem Regen und schwerem Hagcl-
schlag begleitet war . Auf den Feldern wur¬
den große Schäden angerichtet. Stellenweise
wurden die ganzen Roggen- und Haferfelder
vernichtet. Die Wiesen, die guten Graswuchs
hatten, wurden zerschlagen. Verschiedene
Bauern haben ihre gesamte Ernte verloren.

Französische Flottenmanöver . Während in
Mittclfrankreich die französische Armee ein
groß angelegtes Manöver veranstaltete , wie

cs seit Kriegsende noch nicht wieder ber Fall
war, schickt sich die französische Flotte an, in
ähnlich umfassende Weise zwischen dem 11.
und 2V. Juni Uebungen im Atlantischen
Ozean abzuhalten . Zu diesem Zweck werden
die wichtigsten Teile der französischen Flotte
in Brest zusammengezogen. Etwa 60 Kriegs¬
schiffe werden bei den Hebungen eingesetzt
werden.

Antikatholische Knndgevnns in Edinburgh.
In Edinburgh ist cs gestern wieder zu hefti¬
gen antikatholischen Kundgebungen gekom¬
men. Der äußere Anlaß war die Verleihung
des Ehrenbürgerrechts an den Premier¬
minister von Australien , Joseph Lion. Als
Lion, Ser als frommer Katholik bekannt ist,
in den Saal geführt wurde, kam es zu tumul¬
tarischen Unruhen, die fast 2V Minuten dauer¬
ten. Männer und Frauen sprangen auf die
Stühle , schüttelten die Fäuste und riefen „wir
wollen keinen Papismus ".

Auch Italien und die Tschechoslowakei zah¬
len ihre Kriegsschnldenrate an Amerika nicht.
Nachdem bereits England die fällige Kriegs-
schulöenrate nicht bezahlt hat, haben nunmehr
auch Italien und die Tschechoslowakei die N «
gierung der Vereinigten Staaten benachrich¬
tigt, daß sie Sic Mitte Juni fälligen Kriegs¬
schuldenraten nicht bezahlen werden.

Im Madrider Prozeß gegen die verräteri¬
sche katalanische Regierung , die am 6. Oktober
die katalanische föderative Republik ansrief
und Sie Bevölkerung Katalauicns zum be¬
waffneten Kampf gegen die Madrider Regie¬
rung auffordcrte , wurden die früheren Re-
gieruugsmitglicdcr zu 30 Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Annahme der chinesische« Zusage durch das
japanische Militär . In Tientsin wurde von
hohen japanischen Militärs eine Sitzung ab-
gehaltcn. In dieser Sitzung wurde beschlossen,
die chinesische Zusage auf Ausführung der
japanischen Forderungen anznnchmen. Wei¬
ter wurde beschlossen, die planmäßig abzulö-
scndcn japanischen Truppen nicht in Nord¬
china verbleiben zu lassen, sondern sic am
16. Juni zurückzuziehen.

Paris.  11 . Juni
20 Tote, 60 Verletzte, so lautet nach „Ami

du Peuple " die erste, noch nicht abgeschlossene
Bilanz der Verkehrsuufälle während der bei¬
den Pfingstfeiertage . Es sei leider damit zu
rechnen, daß die Endziffer bedeutend höhersein werde.

FÜlMUglMW
des französischen LuMMrniinisterö

Paris , ll . Juni.
Lnstfahrtmiiiister General Denain  wäre

am Pfingstmontag beinahe an einem Flug-
zeiigunfall »ms Leben gekommen. Er hatte
m Cahors einen Flugplatz eingeweiht und
wollte am Nachmittag im Flugzeug nach
Marignane . Der zweimotorige Apparat kam
jedoch nicht rechtzeitig hoch, fuhr gegen die
Krone des am Ende des Flugplatzes stehen¬
den Baumes und Überschlag sich. Das Flug,
zeug wurde bei dem Aufprall auf den Boden
säst vollständig zertrümmert. Ter Luftfahrt-
minister und der Pilot kamen wie durch ein
Wunder ohne Verletzungen davon. Ta kein
anderer Apparat zur Verfügung stand,
mußte der Lustfahrtmimster eine Stunde
warten , bis ihn ein Militärflugzeug aus Pan
abholte und an seinen Bestimmungsort brin¬
gen konnte.

rio-rÄeEgeLiUttt-
komsn von Wsrnsl Splslmsnn

Und diese fand er. Er kalkulierte aus . daß
die Neiseschilderungen. wenn man sie mit der
Flugpost des Dampfers .Bremen" bis Neu-
Nork. von dort mit der Flugpost über San
Franzisko bis nach den Hawai-Jnseln sandte
uns von dort mit einem der schnellen ameri¬
kanischen Vergnügunsdampfer ins Samoa
brachte, die Briese in etwa drei bis vier
Wochen dort sein könnten.

Aber an wen sandle man die Briefe?
Es galt , einen Vertrauensmann in Apia

aut Samoa zu linden. Das war ja nun eine
schwere Sache. Aber Sebastian löste das
auch, und zwar stellte er fest, daß auf dem
dortigen Postamt , das jetzt den Engländern
gehörte, ein Deutscher saß. der dort geblieben
und von den Engländern übernommen wor¬
den war . Testen Eltern wohnten, hochbetagt,
in Hamburg. Sie keilten Sebastian die
Adresse mit. und Sebastian fühlte seine Aus-
gäbe erfüllt.

»

Sebastian kommt auf dem Potsdamer
Dahnhot an.

Er beschließt, per Beine nach Hause za
gehen. Es ist ja nicht weit, und es tat ihm
gut . sich die Beine etwas zu vertreten.

So überquert er den Potsdamer Platz,
biegt nach der Budapester Straße ein und
komnit so von ungefähr an einem Modege-
jchäst vorher.

Ein milder Herbilmind weht, und di?
Sonne ist eben dabei, sich zurückzuziehen, sie
hat den ganzen Tag wacker geschienen.

Sebastian wirst einen Blick auf das Schau-
fenster.

Ta blickt er ans einmal in das Antlitz
einer Dame, die eben ihre Musterung der
Köstlichkeiten des Fensters beendet hal. die
ihm aber sehr bekannt vorkommt.

Uno die Dame scheint ihn auch erkannt zu
haben.

Das ist der Wohnungsschwindler!
Man sieht es der bewußten Dame sofort

an , daß sie überlegt, ob sie das Publikum zu
Hilfe rufen soll oder nicht. Sie blickt sich um
und sieht einen Schupo. Mit ein paar Schrit¬
ten ist sie bei ihm und sagt: ..Herr Wacht¬
meister . . . dort der kleine Herr . . . den
verhaften Sie ! Das ist ein vielgesuchter
Wohnungsschwindler!"

Sebastian Hai sich aber geistesgegenwärtig
nach Netkunq umgesehen. und er schwingt
sich mit Todesverachtung auf die vorbei-
salirende Straßenbahn.

Tie Dame sieht nur noch, wie er abrollt.
Sie ist maßlos in Aufregung.
Ter Schupo wird langsam munter und

weiß Rat . Ta steht ein Taxi. Der Schupo
springt hinein mit der Dame. Und dann geht
es der Straßenbahn nach.

Sebastian sicht die Verfolger. Die Haare
sträuben sich ihm zu Berge. Er überlegt
krampfhaft, was er tun kann. Er drängt sich
wieder nach dem Trittbrett , um abspringen
zu können.

Keine hundert Schritt hinter ihm ist dasAuto.
Jetzt . . . o Rettung. Ein anderer Wagen

schiebt sich dazwischen, und als jetzt die
Straßenbahn abbremst, da springt Sebastian
vom Wagen und reißt die Tür des Taxis
auf. das sich dazwischenaeschoben bat.

„Zu Kranzierl" jagi er zum Chauffeur.
Er weiß nicht, ob man hinten seine Flucht
bemerkt hal.

Die Fahr : ist wieder frei und der Wagen
zieht an.

Sebastian wendet sich zurück und be¬
obachtet aus dem Ausguck hinten, wie der
Schupo die Straßenbahn anhält und sich
emporschwingt.

Tief atmet er auf. als der Wagen die Lin¬
den entlangrutscht.

Er läßt halten.
Gibt dem Chauffeur einen Taler und sagt,

daß er sich'? anders überlegt habe.
Nasch geht er >n das kleine Caf6 und be¬

stellt sich einen Kognak.

Sebastian bleibt in dem Caf6. erst eine
Stunde später läßt er sich einen Wagen kom¬
men unö fährt davon.

Tief atmet er auf. als er die Villa Boden
betritt.

Paul kommt ihm entgegen und begrüßt
ihn herzlich. Aber Sebastian versteht keinWort.

Verständnislos guckt er ihn an.
„Das ist Polynestsch. mein Junget " erklärt

ihm Paul . ..und das heißt: Sei gegrüßt, alter
Sohn , von deiner Großmutter !"

Worauf Sebastian vor Staunen in die
Erde sinken möchte.

„Alles in Ordnung , Sebastian ?"
„Ja ! Aber . . . jetzt hätte sie mich bald

geschnappt!"
-.Wer denn?"
„Du, die Frau , wo ich erst wegen einer

Wohnung war . wo ich sagte . . . Herr von
Wuthenau wäre mein Chef! Die muß doch
nun denken, daß ich ein Wohnungsschwind¬ler bin."

„Wie kannst du Ungtückswurm auch so
was sagen?"

„Was willst du. deinen Namen mochte ich
nicht verraten , denn die hätte uns nicht in
Ruhe gelassen! Und mir siel gerade kein an¬
derer Name ein! Tie Frau , mich sehen . . .
einen Schupo rufen, das war einst"

Eifrig erzählte er ihm. wie sich alles ab¬
gespielt hatte.

Er war stolz auf das Lob. das ihm Paul
zollte.

Der Konsul rieb sich die Hände.
Fein war dasl Paul Clausen siel au ! die

Sache herein.
Er fuhr nach dem „Paradies der Männer ".
Gut ein Jahr würde er lern sein.
Vergnügt suchte er Wilms auf und fand

auch den Herrn Generaldirektor schmunzelnd.
„Allo übermorgen roll ; Herr Clausen ab!"
„Ich weiß, Herr Konsiil!" lachte Herr v.

Wilms. ..Pilot ist der bekannte Flieger Wer¬ner Riemke!"
„Ich bin ja neugierig aui die Berichte!"
„Es geht mir nicht anders . Herr v. Wilms!

Es ist der Wunsch des Herrn Claui'en, daß
die Abreise ohne Reklame vor sich geht! Tie
Berichte kommen dann überraschend, >si auch
gut! Trete stille, ruhig? Abreise ist ganz nach
meinem Wunsch! Sie wissen, man kann nicht
vorsichtig genug sein!"

Die beiden Herren sahen sich verständnis¬
innig an.

Susanne ahnte nichts von der „Weltreise"
Pauls . Der halte sie nickst davon unrerrickstet.

Ahnungslos verabschiedete sie sich am letz¬
ten Abend und war wie aus allen Himmeln
gefallen, als sie am nächsten Morgen mit der
Post einen Brief erhielt , der Pauls Hand¬
schrift trug. (Fortsetzung folgt.) ,
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Der Pfingstverkehr
Wie wir bereits berichteten, nahm der

Pfingstverkehr in diesem Jahr ein unge¬
wohntes Ausmaß an und war ungleich stär¬
ker als im Vorjahr . Nahezu 4000 Kraftfahr¬
zeuge mögen es gewesen sein, die an den
Feiertagen durch unsere Stadt kamen. Trotz¬
dem gelang es der Calwer Polizei den Rie¬
senverkehr reibungslos zu gestalten. Die
Calwer Gasthöfe reichten nicht aus , um die
Fremden unterzubringen , so daß zahlreiche
«äste in Privatquartieren Unterkunft suchen
mußten.

Das was für den Kraftfahrzeugverkehr
gilt , gilt auch für den Wanderverkehr, zu
Fuß und mit Nädern . Hier beherrschte die
HI ., das Jungvolk und der BdM . das Feld,
deren Abteilungen kein Ende finden wollten.
Noch nie sah man die deutsche Jugend in
solchem Ausmaße wandern . Hier sieht man
klar den Wert der Arbeit der Hitlerjugend,
die der gesamten Jugend und nicht wie Sie
früheren Verbände nur gewissen Teilen die
Schönheiten unserer Heimat zeigt.

Große Kundgebungen der H3.
im Schwarzwald

Im Rahmen des Kampfmonats Juni der
Hitlerjugend werden im Bann  12 S, wie im
sanzen Gebiet Württemberg , eine Anzahl
von Groß -Kundgebungen abgchalten, auf
der führende Männer der Partei und des
Staates zusammen mit HJ .-Führern sprechen
werden. Die wichtigste Kundgebung dieser
Art findet am Donnerstag abend 8 Uhr im
„Badischen Hof" in Calw  statt . Es sprechen
der stcllvertr. Gauleiter Schmidt  und Ober-
Sannführer Oskar Uhlanö  von der Ge-
bictsfnhrung . Weitere Kundgebungen sind:
am 14. Juni in Wildberg  mit Pg . Schü -
l c, Landcsobmann der Landesbauernschaft,
am 18. Juni in Neuenbürg,  wo Pg.
Staatssekretär Wald mann  sprechen wird,
am 21. Juni in Hcrrenberg mit Pg.
Bätzncr,  Landeshandwerksmcister , am 27.
Juni in Hochdorf mit Pg . Dr . Stähle,
vom Innenministerium , und am 28. Juni in
Bonöorf  mit Pg . Kreislciter Kien  er.
Als Vertreter der HI . spricht in allen diesen
Versammlungen Vannführcr Waidelich.
Im Kreis Kreudenstabt wird bei den rund
LO geplanten Versammlungen der Bewegung
gleichfalls auf den Kampf der HI . hinge-
wiescu. — All diese Veranstaltungen zeigen,
daß im dritten Reich Partei , Staat und Ju¬
gend eins sind und gemeinsam die ihnen ge¬
stellten Aufgaben lösen werden.

Pfingsten in Bad Teinach
Selten schöne Pfingstfeiertage liegen hinter

uns . Nicht nur viele HJ .-Formationen ka¬
men auf ihrer Psingstfahrt durch das schöne
Tal , auch die Alten hatten sich frei gemacht
vom Alltag und von drückender Stadtluft , um
Erholung zu suchen in der Natur . Schon am
Samstag waren alle Zimmer vergeben. Eine
frohe Menge belebte den Kurplatz. Ganz un¬
erwartet traf auch General Litzmann,  von
Bad Liebenzell herkommend, im Kurgarten
ein. Selbstverständlich stand er sofort im
Mittelpunkt des Interesses . Er wurde von
Bürgermeister Kaiser  und Gemcinderat
Hummel  begrüßt . Die Musik spielte zu
Ehren des hohen Gastes den Badcnweiler
Marsch. Eine BdM . Schar ans Eßlingen sang
ein Lied, während ein Teinachcr Mädchen
dem General einen Blumenstrauß über¬
reichte. Sichtlich erfreut dankte der Gefeierte
für die Ehrungen und versicherte, daß eS ihm
immer ein besonderer Genuß sei, Bad Tei¬
nach, dieses Schmuckkästchen des Schwarzwal-
dcs, sehen zu dürfen. Auch der kleinen Kur¬
kapelle und ihrem Leiter, Herrn Julius D c -
wald,  widmete er anerkennende Worte für
ihre Leistungen.

An den beiden Feiertagen steigerte sich der
Verkehr gewaltig . In der Trinkhalle herrschte
beängstigendes Gedränge. Direkt von der
Quelle und dazu noch bei so durstigem Wet¬
ter schmeckte das „Teiuacher" doppelt gut.
Möge sich Bad Teinach unter den zahlreichen
Pfingstgnstcn recht viele Freunde und Wer¬
ber für seine Sache gewonnen haben!

Die Feiertage in Unterreichenbach
Bei herrlichstem Sommcrwetter herrschte

in U n t c r r e i chc n b a ch reger Pfingstbe-
trieb . Von Samstag nachmittag an marschier¬
ten fröhliche Marschlicder singend Jungvolk,
HI . und in deren Anschluß die „Spondlcr"
in Massen durch den herrlich gelegenen Luft¬
kurort Unterrcichenbach. Der Autoverkehr
nahm einen nie gekannten Umfang an.

Mit Genugtuung darf festgestellt werden,
daß der so reizvoll gelegene Luftkurort
Unterreichenbach immer mehr Anklaug fin¬
det. Daß diese Vorteile bereits über das
Land hinaus bekannt wurden, ist durch den

bisherigen regen Besuch und Durchgangsver¬
kehr bereits festgestellt. Ueber Pfingsten
wurde die Anhänglichkeit zu dem Luftkurort
Unterreichenbach bewiesen, so ließ die Lands¬
mannschaft der Schwaben in Mannheim im
Neichsbund „Volkstum und Heimat" es sich
nicht nehmen, bei ihrer Durchfahrt zu ihren
Calwer Landsleuten einen längeren Aufent¬
halt hier zu nehmen. Auch sonst war Unter¬
reichenbach durch Fremde derart überfüllt,
daß die Unterbringung derselben selbst unter
Inanspruchnahme von Privatquartieren sich
äußerst schwierig gestaltete.

Am 15. Juni Sonnwendfeier des
Schwarzwaldvereins

auf dem Fohreubithl
Am Samstag , IS. Juni , veranstaltet der

Fohrenbühlausschuß im Einvernehmen mit
dem Schwarzwaldhauptverein E. V. beim
Fohrenbühl -Gedächtnishaus die alljährliche
Sonnwendfeier . Die Feier findet bei jeder
Witterung statt. U. a. wird der Ehrenpräsident
des Schwarzwaldvereins , Gehcimrat Dr.
Seith - Freiburg , eine Ansprache halten . Für
die Ortsgruppen der Schwarzwalüvereine
werden Preise für die Meistbeteiligung an der
Feier ausgesetzt.

Wie wird das Wetter?
Borausstchtliche Witterung : Für Donners»

tag und Freitag ist vorwiegend heiteres,
trockenes und warmes , jedoch zu vereinzelten
Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Hvhensreibad Stammheim . Wassertcmpera-
tur gestern mittag 2S Grad Celsius.

Wart , 11. Juni . Hier fand letzte Woche ein
Heimnachmittag des NS .-Lehrerbundes statt,
an dem auch die Jugend und deren Führer
außerhalb der Schule teilnahmen , so die Füh¬
rerin des Umschulungslagers , der Bannfüh¬
rer der HI ., der Jungbannführer des DJ.
und die BDM .-Untergauführerin . Als Gäste
waren ebenfalls die Vertreter der PO . an¬
wesend.

Alteustcig, 11. Juni . Am Pfingstsamstag
fand hier eine Tagung der Genossenschaft
unter dem Vorsitz von Kreissparkassendirek¬
tor Walz  statt . An der Sitzung nahm auch
Krcisbaucrnführer Kalmbach  teil.

Frendcnstadt, 11. Juni . Die Pfingstfeier¬
tage brachten in diesem Jahr einen Rekord¬
besuch in unsere Stadt . Nahezu 16 000 Motor¬
fahrzeuge kamen hier durch, das sind 1000
mehr als im Vorjahr . Die Uebernachtungs-
ziffer war mit 4814 um 40 Proz . höher als
im Vorjahre . Bei den Wandergruppen fielen
besonders die zahlreichen HI ., DJ . und
BdM .-Abteilungen auf. — Auf der Besen¬
felder Steige ereignete sich am Pfingstsamstag
ein tödlicher Unfall . Ein 18 jähriger Maler¬
lehrling von Pforzheim stürzte wegen Plat¬
zen des Vorderreifens an seinem Fahrrad,
so unglücklich, daß er sich die Wirbelsäule
brach.

Vom Schwarzwald, 11. Juni . Der diesjäh¬
rige Pfingstverkehr brachte ungeahnte Be¬
suchermengen in den Schwarzwald. Den
stärksten Anteil hatten natürlich die Orte
Baden-Baden, Frcuöenstadt und Wildbad.
Auf dem Nagold-, Enz-, Alb-, Murg -, Kin¬
zig-, Acher- und Renchtal wickelte sich ein
Riesenkraftfahrzeugverkchr ab. Vor allem

Die Pfingstfeiertage in Bad Liebenzell
Ereignisreiche Tage liegen hinter uns —

Feiertage voll von strahlendem Sonnenschein
— durchpulst von ttberströmcnder Lebens¬
freude — aber auch ausgefüllt mit schwerer
Arbeit für alle, die dafür sorgten, daß es den
vielen, vielen Gästen, die das herrliche
Pfingstwetter in unseren so schönen Kurort
brachte, an nichts gebreche und daß jeder
ihrer Wünsche nach bester Möglichkeit erfüllt
werde. Das Wetter hatte seine Pflicht getan
— selbst der überzeugteste Optimist hätte we¬
nige Tage vorher , nach dem wochenlangcn
Ncgenwctter nicht zu hoffen gewagt, daß die
Pfingsttage so sonnenvoll sein würden.

Naturgemäß hatte deshalb unser herrliches
Freibad an beiden Feiertagen einen Niesen¬
besuch. Wer hätte auch dem Wunsch wider¬
stehen können, sich endlich nach langen Win-
termonatcn wieder in Sonne und Wasser zu
tummeln ! Allerdings , wer der Sonne noch
nichts Rechtes zutraute , bekam eine andere
Ansicht auf den Rücken gebrannt ! Jung und
Alt genoß dieses Leben in der freien Natur
in vollen Zügen.

Die Kuranlagcn haben wieder einmal ge¬
zeigt, baß sic der größte Anziehungspunkt im
Nagoldtal sind. Am Pfingstsonntag gab Obcr-
musikmeister Schmidt  mit der Regiments¬
musik des J .N. 13 in Ludwigsburg ein glän¬
zendes Militärkonzert , das von den vielen
Besuchern mit begeistertem Beifall ausge¬
nommen wurde. Am Pfingstmontag zeigte
die vereinigte Feuerwchrkapelle Bad Lieben-
zcll-Hirsau unter Kapellmeister Solfs  Lei¬
tung vor einer großen Zuhörerschaft, daß sie
wirklich leistungsfähig ist und sich bei wei¬
terer fleißiger Arbeit zu einer erstklassigen
Kapelle entwickeln wird. Im Kursaal selbst
ließ die Kurkapelle die tanzfreudige Jugend
zu ihrem Recht kommen. An beiden Tagen
besuchten auch Staatssekretär Wald mann,
der die Pfingstfeiertage im Oberen Badhotel
verbrachte, und Direktor Höllwarth  vom
Laudesverkchrsvcrband Württembcrg -Hohen-
zollcrn, der im Hotel Ochsen abgesttegen war,
die Konzerte und am Montag nahm Landrat
Nagel  Gelegenheit , sich das Kurleben in
Bad Licbenzell anzusehcn.

Alle Hotels und Gasthöfc waren besetzt, so
daß noch viele Privatzimmcr in Anspruch ge¬
nommen wurden. Der Ausflugsverkehr
brachte allen Lokalen Hochbetrieb und man
darf feststellcn, daß die Pfingstfeiertage alle
Erwartungen erfüllt haben. Wie immer ver¬
mehrten die Festveranstaltungen der Lie-
benzellcr Mission  den allgemeinen
Verkehr sehr stark,' doch scheint diesmal der
Zuöriugerverkehr vom Omnibus wieder
mehr auf die Reichsbahn, die sehr entgegen¬
kommend war , übcrgegangen zu sein.

General Litzman  n besichtigte am vergan¬
genen Freitag während des Vormittagskon¬
zerts die Kuranlagen . In langsamer Fahrt
durchfuhr er mit seinem Wagen die Linden¬
allee zum Kurplatz. Bürgermeister Klcpser
bat ihn bei dieser Gelegenheit, zu genehmi¬
gen, daß die neu angelegte Birkenallee der
Nagold entlang seinen Namen tragen dürfe.

um so eine bleibende Verbindung zu Bad
Licbenzell zu schaffen. Gerne gab der Heer¬
führer seine Zustimmung hiezu.

Auf dem Kurplatz begrüßte die Kurkapelle
den hohen Besuch mit dem Badcnweiler
Marsch. Erfreut über diese Aufmerksamkeit
ließ er halten, so baß die Kurgäste, die rasch
herbei eilten, längere Zeit Gelegenheit hat¬
ten, den Heerführer zu sehen und zu be¬
grüßen.

Die Fahrt zur Burgruine , die der Feld¬
herr zu besichtigen wünschte, gestaltete sich zu
einer richtigen „Burgeroberung ". Mitten auf
dem Schloßwcg kam plötzlich die Baustelle
einer Notstandsarbeit , so daß der Wagen
nicht mehr vor- und nicht mehr zurückfahren
konnte. Doch General Litzmann ließ sich nicht
verblüffen : trotz seines Alters stieg er aus
und ging zu Fuß zur Burg,- dabei unterhielt
er sich freundlich mit den Notstandsarbeitern.
Die alte Riesenburg mit ihrer mächtigen
Schilömauer und dem trutzigen Bergfried
fand sein volles Interesse,' die Herrliche Aus¬
sicht aber von den Mauern der Burg auf
Stadt , Tal und Berge entzückte ihn sehr.

Am Pfingstsonntag Abend überraschte ihn
die Regimentskapelle des J .-R . 13 mit Ober-
musikmeistcrSchmidt an der Spitze mit einem
Ständchen vor dem Hotel. Nachdem der Ba-
denwciler Marsch ertönt war , hielt General
Litzmann eine Ansprache, worin er zunächst
des Führers gedachte und ein dreifaches
„Sieg Heil" auf ihn ausbrachte, das von den
zahlreich anwesenden Zuhörern begeistert
ausgenommen wurde, wußte doch jedermann,
wie heiß das Herz des tapferen Helden für
den Führer schlägt. Dann wünschte er sich
noch den König Karl -Marsch, der, wie er er¬
klärte, sein Lieblingsmarsch sei und den er
einmal zu seinem Rcgimentsmarfch gemacht
habe. Drei kräftige „Sieg Heil" der Zuhörer
gaben der Liebe und Verehrung für den
Heerführer beredten Ausdruck. In strammem
Parademarsch rückte die Kapelle ab, nachdem
General Litzmann ihr für die Uebcrraschung
herzlich gedankt hatte.

Noch am gleichen Abend stattete Staats¬
sekretär Waldmann in Begleitung von Bür¬
germeister Klepscr dem General einen Be¬
such ab, um ihm die Grüße des Neichsstatt-
halters zu überbringen . Am Dienstag em¬
pfing er Kreislciter Wurster  und Lanörat
Nagel,  welche die Grüße des Kreises und
der Partei überbrachten. Beiden Herren ge¬
genüber versicherte er wiederholt, daß ihm
der Kuraufenthalt in Bad Licbenzell sehr gut
bekommen sei und daß er sich heute schon
freue, nächstes Jahr wieder kommen zu kön¬
nen. Das ganze Nagoldtal und auch die Stabt
Calw hätten ihm außerordentlich gut gefal¬
len. Er werde dem Führer , den er in nächster
Zeit auf dem Obersalzberg treffe, von sei¬
nem Kuraufenthalt in Bad Licbenzell und
dem schönen Nagolbtal berichten.

Anschließend empfing General Litzmann
noch die Vertreter der Stadt Pforzheim , de¬
ren Bürgermeister Kürz ihm eine Pfcrde-
gruppe aus Majolika überbrachte. Kl.
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NSDAP .-Kreisleitung Calw. Die Gliede¬
rungen deS Kreises werden wiederholt dar¬
auf aufmerksam gemacht, daß sämtliche Er¬
nennungen von Amtsleitern und Waltern
vorher der Kreisleitung zur Genehmigung
vorgelegt werden müssen.

NSDAP .-Ortsgruppc Calw . Am Don¬
nerstag , den 13. Juni , abends 7.18 Uhr stehen
die gesamte PO ., HI -, ein Ehrensturm der
SA . sowie die Amtswalter der sämtlichen
angcschlosscnen Verbände lDAF ., NSB .,
NSLV ., A.f.B. usw.) mit Fahnen am „Bad.
Hof" zu einem Werbemarsch. Daran an¬
schließend ist im „Bad . Hof" eine Großkund¬
gebung, in welcher der stcllvertr. Gauleiter
Pg . Schmidt und Oberbannftthrer Uhland
sprechen. An dieser Kundgebung nehmen
sämtliche Parteigenossen der Ortsgruppe teil.
An die Einwohnerschaft ergeht zur Teil¬
nahme freundliche Einladung.

/TU? - e?/vLt?e/l.

Deutsche Arbeitsfront , Nechtsveratungs«
stelle. Morgen , Donnerstag vormittag von S
bis 10 Uhr Rechtsberatung im Hause der
Deutschen Arbeitsfront in Calw, Kreisamts¬
leitung , Altburgerstr . 14, Zimmer 1.

Kreisbetriebsgemeinschaft 18 Handwerk.
Reichs - Hand werkcrtag.  Fahrkarten
und Ouartierkarten müssen sofort abgeholt
werden. Weitere Meldungen zum Reichs¬
handwerkertag können jetzt nicht mehr ange¬
nommen werden. Unser Zug fährt Teinach
ab 22 Uhr 39, Calw ab 22 Uhr 46, Hirsau ab
22 Uhr 51, Licbenzell ab 22 Uhr 58. Rückfahrt
des Sonderzugs in Frankfurt SO Uhr in der
Nacht vom Sonntag auf Montag.

Vernfshanptgrnppen der Kaufmannsgehil¬
fe«, Büro - und Behörden-Angestellte«, weibl.
Angestellte», Chemiker, Techniker und Werk¬
meister. Einzelmitglieber der DAF . vor¬
stehender Berufsgruppen , welche Interesse
für die Belieferung mit der Verufszeitschrift
haben, wollen sich sofort bei G. Seeger Calw,
Burgsteige 1, melden. Die Meldung hat je¬
doch sofort zu erfolgen, um eine entsprechende
Berücksichtigung bei der Zcitschriftcnbestel-
lung vornehmen zu können. Die Zustellung
geschieht kostenfrei.

Hitlerjugend Standort Calw, Bann be¬
fehlt.  Die gesamte Hitlerjugend (HI -, DJ„
BdM ., IM .) tritt am Donnerstag abend
7.15 Uhr auf dem Brühl zur Kundgebung mit
stcllvertr. Gauleiter Schmidt und Oberbann¬
führer Uhland an.

Die Lehrmeister  werden gebeten ihre
Lehrjungen an diesem Tage so rechtzeitig zu
entlassen, daß sie zu dem angegebenen Zeit¬
punkt in Uniform antreten können.

Hitlerjugend Unterbann Il/128. An der am
Donnerstag im „Bad . Hof" in Calw statt¬
findenden Kundgebung haben alle Führer
des Untcrbannes teilzunehmen.

Die Standorte Bad Teinach, Altburg , Hir¬
sau, Althengstett, Stammheim treten am
Donnerstag abend um 7.15 Uhr am Haus der
Jugend in Calw an.

Deutsches Jungvolk , Standort Calw —
Stammführer — heute abend 7,15 Uhr tritt
das gesamte Jungvolk vor dem Haus der
Jugend an.

Die Jungzüge von Bad Teinach und Alt¬
burg müssen (soweit es möglich ist) am Don¬
nerstag an der Kundgebung teilnehmen . An¬
treten 7.15 Uhr am Haus der Jugend.

fielen die zahlreichen ausländischen Wagen
auf. — In Wilbbad wurde zum Beispiel an
den beiden Pfingstfciertagen auf der Som¬
merbergbahn nahezu 0000 Personen beför¬
dert.

Birkenfeld, 11. Juni . In der nichtöffent¬
lichen Sitzung des Gemeinderats gab Bür¬
germeister Dr . Steimlc bekannt, daß es ge¬
lungen sei, eiMi  Pforzheimer Betrieb nach
Birkenfeld zu , ringen . Am Pfingstdienstag
ziehe dieser mit vorerst 30—40 Arbeitern in
das ehemalige Schcnksche Anwesen ein und
nehme seine Fabrikation auf.

Pforzheim , 11. Juni . Für die Stadt Pforz¬
heim findet die Musterung der Wehrdienst¬
pflichtigen bereits in der Zeit vom 20. Juni
bis 4. Juli statt. — Prof . Hauer wird Ende
des Monats , voraussichtlich am 28. Juni , im
Städtischen Saalbau sprechen.

Für die Schristleitung verantwortlich:
I . V.: Willi  Waidelich , Calw

Stellv.Gauleiter Schmidt spricht morgen abend8Uhr im Bad.Hos in Ealm. Es geht alle an»



Amtliche Bekanntmachungen.

Musterung
der Jahrgänge 1814 und ISIS

für den Kreis Calw.
Durch die Proklamation der Reichsrcgicrung an das Dcut-

> sche Volk und das Gesetz für den Aufbau der Wehrmacht vom
s 16. Mürz 1ö6ü wurde die allgemeine Wehrpflicht wieder ein-
^ geführt.
j Auf Grund des Wehrgesetzes vom 2l . Mai 1935 und die
i Verordnung über die Musterung und Aushebung 1035 vom
> 29. Mai 1935 (Dienstanweisung ) werden die in den

Kalenderjahren 1914 und 1918
^ geborenen Dienstpflichtigen gemustert.
H Dienstpflichtig ist grundsätzlich jeder reichsangehörige Mann,
: auch wenn er außerdem noch eine ausländische Staatsange-
1 Hörigkeit besitzt.
i Die Musterungen finden nach dem von der Zweigstelle der
s unteren Ersatzbehörde in Calw ausgestellten Musterungsplan
l für die im Kreis Calw wohnhaften Dienstpflichtigen der Jahr-
) gange 1914 und 1915 statt:

1. InCalw (Rathaus ) am Freitag , de» 21. Juni 1983, vor¬
mittags 8 Uhr , für die in den Gemeinden Calw , Altburg,
Svmmenhardt und Zavelstein wohnhaften Dienstpflich¬
tigen.

2. In Bad Liebenzell (Gemeindehaus ) am Samstag,
den 22. Juni 1933, vormittags 8 Uhr , für die in den Ge¬
meinden Hirsau , Bad Licbenzell , Monakam , Möttlingen,
Oberkollbach , Oberrcichenbach , Ottenbronn , Simmozheim,
Unterhaugstett und Unterreichenbach wohnhaften Dienst¬
pflichtigen.

S. JnGechingen (Nathans ) am Montag , den 24. Juni 1935,
vormittags 8 Uhr , für die in den Gemeinden Althengstett,
Dachtel , Deckenpfronn , Gcchingen , Holzbronn , Neuheng-
stett, Ostelsheim und Stammheim wohnhaften Dienst¬
pflichtigen.

4. In Neuweiler (Rathaus ) am Dienstag , den 23. Juni
1935, vormittags 8 Uhr , für die in den Gemeinden Agen-
bach, Aichhalben , Altbulach , Bergorte , Breitenberg , Em-

. bcrg , Hornberg , Liebelsberg , Martinsmoos , Neubulach,
Neumeiler , Obcrhaugstett , Obcrkollwangen , Rötenbach,
Schmich , Bad Teinach , Würzbach und Zwerenberg wohn¬
haften Dienstpflichtigen.

Die Dienstpflichtigen sind gemäß 8 4 der Verordnung vom
29. Mai 1935 verpflichtet , sich pünktlich zu den festgesetzten
Musterungsterminen zu stellen . Sie haben sich jeweils um
7 Uhr vormittags an ihrem Musterungsort einzufinden.

Gemäß 8 40 der Verordnung vom 29. Mai 1935 hat der
Dienstpflichtige

zur Musterung mitzubringen:
a) den Geburtsschein,-
b) Nachweise über Abstammung:
c) die Schulzeugnisse und Nachweisung über Berufsausbil¬

dung (Lehrlings - und Gesellenprüfung ) ,-
d) Ausweise über Zugehörigkeit

zur HI . (Marine -HI .),
zur SA . (Marine -SA .),
zur SS .,
zum NSKK .,
zum DLV . (Deutscher Luftsportvcrband ),
zum DASD . (Deutscher Amateur -Scnde - und
Empfangsdienst ) ,-

v) den Nachweis über Teilnahme am Wehrsport (Wasser¬
wehrsport ) ,-

k) den Nachweis über Landhilfe,-
g) den Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst

(Arbeitspaß oder Arbcitsdienstpatz ) :
b) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der Wehr¬

macht oder Landespolizei oder über die bereits erfolgte
Annahme als Freiwilliger in der Wehrmacht oder Lan-
despolizci,-

t) den Nachweis über den Besuch von Seefahrtsschulen und
über Seefahrtszeiten,-

K) den Nachweis über den Besitz des Neichssportabzeichens
oder des SA .-Sportabzeichens,-

l)  den Führerschein (für Kraftfahrzeuge , Flugzeuge oder
des Deutschen Seglervcrbandes ).
Brillenträger sollen außerdem das Vrillenrezept vor-
lcgcn.

Die Dienstpflichtigen werden aufgefordert , sich die zur
Musterung mitznbringenden Nachweise sofort  zu beschaffen.

Nach 88 29, 25 und 42 der Verordnung vom 29. Mai 1935
ist eine Zurückstellung  aus besonderen häuslichen , wirt¬
schaftlichen oder beruflichen Gründen auf Antrag möglich. Der
Antrag auf Zurückstellung kann von dem Dienstpflichtigen,
seinen Verwandten 1. Grades sowie von seiner Ehefrau beim
Oberamt , spätestens jedoch bei der Musterung gestellt werden.

. >Der Antrag kann durch Vorlegung von Urkunden und durch
i Stellung von Zeugen und Sachverständigen unterstützt wer-
. den. Die Urkunden müssen urschriftlich oder amtlich beglaubigt
vorgelcgt werden . Wird der Zurückstellungsantrag mit der

'Erwerbsunfähigkeit von Verwandten begründet , so muß die
' erwerbsunfähige Person sich persönlich zur Musterung stellen.
'Ist dies nicht möglich, so kann der Dienstpflichtige auf Gründ
eines über die genannte Person ausgestellten Zeugnisses des
Amtsarztes (Staatliches Gesundheitsamt in Calw ) zurück-
gestellt werden.

Zur Musterung haben die Dienstpflichtigen sauber ge¬
waschen und mit sauberer Wäsche  zu erscheinen.

Vor der ärztlichen Untersuchung besteht Rauch - und
.Alkoholverbot.

Veredrie « suskrsuen!
Heute beginnen in den Licktapielea ms »Back . Hok die

kür /^It uns Iaax uns 6roü und ILIsis

.WM - WM»- MlerMil"

Wer seiner Gestellungspflicht nicht oder laicht pünktlich nach¬
kommt ober den sonstigen Vorschriften über die Musterung
zuwidcrhandclt , wird , soweit nicht nach anderen Gesetzen eine
höhere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 150 oder
mit Hast bestraft . Auch hat er seine Vorführung durch die
Polizei zur Musterung zu gewärtigen.

Von der Gestellungspflicht sind die Dienstpflichtigen befreit,
die zur Zeit der Musterung in der Wehrmacht oder Landcs-
polizci aktiv dienen oder freiwilligen Arbeitsdienst leisten.

Die ' ^Pflichtige, die durch Krankheit an der Gestellung zur
Musterung verhindert sind, haben hierüber ein Zeugnis des
Amtsarztes (Staatliches Gesundheitsamt in Calw ) spätestens
bei der Musterung dem Obcramt vorzulegen.

Völlig Wehruntaugliche (GeistcSkrunkc , Krüppel usw.) kön¬
nen auf Grund eines Zeugnisses des Amtsarztes von der Ge¬
stellung zur Musterung befreit werden . Anträge sind unter
Vorlage des amtsärztlichen Zeugnisses rechtzeitig beim Ober¬
amt einzureichen.

Calio,  den 11. Juni 1935.
Oberamt : Nagel.

Feldbererrngimg IV Allhengftett
Anordnung drS Technischen LandcLemts LnbwigLbnrg vom
3. Juni 1935 Nr . L 4185 aus Durchführung eines Fcldberciin-
guugsversahrens von Amts wegen aus den Markungen Alt-

hciigstctt , Calw , Nenhengstett und Simmozheim.
„Die zum Vau einer Umgehungsstraße bei Althengstett im

Zuge der Staatsstraße Nr . 102 Böblingen —Calw —Calmbach
und Nr . 107 Stuttgart —Lconbcrg —Calw erforderlichen Grund¬
flächen sind im FcldbereinigungSverfahrcn für die Württ.
Straßcnbanvcrwaltung auszuscheidcn . Gemäß Art . 1 des Ge¬
setzes über die Durchführung von Fcldbereinigungen zur
Arbeitsbeschaffung vom 26. Januar 1934 (Reg .Bl . S . 80) ordne
ich mit Genehmigung des Wirtschaftsministeriums die Durch¬
führung des Verfahrens von Amts wegen an.

Das Fclöbcreinigungsunternchmcn erstreckt sich auf die
Gewände „Nappcnäckcr , Himberg , Calwer Wiesen , Eulert-
wiesen , Furth , Noßivascn , Heerste , Oberes Nied , Unteres Nied,
Allmandländer , Banholz , Grund , Zübert und Galgcnwascn"
der Markung Althengstett  sowie auf das Gewand
„Ebene " der Markung Calw  und auf die Grundstücke Parz.
Nr . 125—128 der Markung Nenhengstett  und Parz.
Nr . 4016—4026 der Markung Simmozheim.

Gegen die Anordnung steht den Beteiligten keine Verwal¬
tungsbeschwerde zu.

(gez.) : Bänder ."

das ist ein kllii »kür und dsru nocti beitere Kurrkilme.
Vas Kaute ÜUtlvvock bis elssckUeüItck süekvtes
kreitsA , ckes 14 . ^ us ! slsck tüziiok rrvai Vor-
kükruszvs uns avar:
5"° Okr nackmittags lür Lckülsr jeden Liters , suck lür
Krauen , sie ilue Kinder begleiten vollen uns lür Liiere
brauen
8' ° Utir abends nur kör Lrvacbsene

Listritt krel ! kür jackerisuss Kais Vsrlrsuk

Oie sui niedrere läge verteilten Vorlübrungen verden es bestimmt
jerier biauslrau ermöglicben , sieb einmal rlas imposante Uenkel-
verk uns rtie dort tZgücb geleistete vissensckaltlicke uns prak-
tisclie Arbeit anruseben , um daraus lür sieb selbst viel Untren
ru rielien.

Sonntag , den 7. Juli 1935

herein,

bei Onstmettingen
2lbfahrt 5 Uhr früh beim Waldhorn . Fahrtpreis für das Mitglied>
RM 1 .— '-Angehörige der Mitglieder können gegen Bezahlung des
vollen Fahrpreises an der Fahrt teilnehinen . Anmeldung hat ipüte-
slcns dis 21. ds . bei Hch . Gentner Nadifl ., Zigarre,igeschäjt , Dahn«
hosstratze zu erfolgen. Spätere 'Anmeldung kann nicht berücksichtigt
lverden.

Vorstehende Anordnung wird hiermit veröffentlicht mit
dem Anfügen , daß innerhalb der Ausschlußfrist von 2 Wochen
beim Obcramt oder beim Ortsvorsteher etwaige Ansprüche auf
Freilassung von dem Unternehmen oder auf Anteilnahme an
ihm geltend zu machen sind, die aus Art . 4 des Feldbcreini-
gnngsgesetzes abgeleitet werden . Die Unterlagen für das
Unternehmen sind während der gleichen Frist auf dem Nat¬
hans in Althengstett aufgelegt . Die zweiwöchcutliche Aus¬
schlußfrist beginnt am 13. Juni und endigt am 20. Juni 1935.

Calw,  den 8. Juni 1935.
Oberamt : Nagel.

Ottenbronn , den 12. Juni 1935.

Danksagung
Für die überaus herzliche Teilnahme bei dem

Hinscheiden unseres lieben Vaters , Bruders , Schwagers
und Onkels

Michael Fischer
danken wir herzlich. Besonders danken wir W
dem Herrn Geistlichen für seine trostreichen Worte am
Grabe , den Herren Ehrenträgern , seinen Geschäfts-
Kollegen, dem Militärverein Hirsau , Kriegerocrein
Ottenbronn , sowie allen denen , die ihn zu seiner letzten
Ruhestätte begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

5 !e kochen einen
ausgezeichneten
Kaller , wie machen
Sie <iar eigentlich?
— Var ist kein so
grosses Ceheimnir.
3ch verwende 5ervs
Kaiser, er ist immer
irisch gebrannt

Ulzsszv -Osrlekvs
unkündbar , stdl 200.— dis 20000 .—
erkalten Lie durcb ^ bscklull eines
2vecksparvertrages bei uns . Lie
können damit : bocbverainslicke
Oarleben adlösen , drückende Lcbut-
den berablen , neue Lxistenr
gründen , an einem OescbLtt sieb
beteiligen , leilbsber adlösen , IVok-
nungseinricbtung descliakien , ^ uto,
dlotorrad Kaulen, 2ucktviek , Saat¬
gut , Kunstdünger einkauken , 2ins-
b^ potbeken adlösen , unbebaute
Qrundstücke kauten . Keine Lau-
sparvertrSge.

„Oltoala " Berlin IV . S
Oeneral -Vertreter Steuer,

Ltattxart - O ., OrdsnstrsÜe 29
KUtardaltor xevackt l

Eln 14—16jähriger

Lall 5ewa, Laich
7ernrpr »cher 420

Ein ehrliches

Mädchen
16—18 Jahre alt , wird für hiesiges
Geschäftshaus gesucht.

Näheres bei der Geschäftsstelle
zu erfragen.

Leeres Zimmer
zum Aufbewahren von Möbeln
vermietet.

Wer , sagt die Geschäfts - Stelle
ds . Blattes.

Bursche
für kleine Landwirtschaft gesucht.

Wo , sagt die Gesch. »Stelle ds.
Blattes.

Natürlich
wird er nicht
zugeben , daß sein Geschäft
besser als das Ihrige geht,
seit er inseriert , und Sie
immer noch die „unnütze
Ausgabe sich sparen ".

DeulschesRalesKreuzK
SiiniÄsllolonue

Ealw
Die Kameraden , deren Uniform

noch nicht abgcändert ist,

bringen AM u.Hose sofort zu
SchneiderobermelsterSchützte
in der Vorstadt . Später werden
keine Abänderungen vorgenommen
Freitag Unterricht, vollzähliges
Erscheinen d. Kursteilnehm . Pflicht.
Kolonnenführer : K. Kirchherr.

Aelterer Landwirt , evangelisch
mit schuldenfreiem Anwesen an der
Linie Stuttgart — Calw , wünscht
mit älterer christlicher Landwirts-
tochter oder Ww . ohne Kinder in
Briefwechsel zu treten , zwecks bald.

Heirat
Zuschriften unter N . W . 183 be¬

fördert die Gesch.-8t . ds . Bl.

Heute abend

Singstunde
bei Mitglied Hops
Hotel Waldhorn.

Bitte vollzählig.
K.

Hauptberuflicher

Berficherungs-
Bertreler

mit Bestand für den Platz Calw von
erster Bersich .-Gesellschast gesucht.

Offerten unter Sch . I . 183 an
die Gesch.-Stelle ds . Blattes.

Suche für sofort oder später
3-Zimmer-
Wohnung

Angebote unter N . S . 183 an
die Gesch.-Etelle ds . Blattes.

ZekaUpIatterr -IULniauset»
V —l - - —- — , alle alten Platten

beliebiger öäsrken *)
. . . .  H U- — . die neuesten u. sckänsten
una Keve:  i -^ ten daim.
UutLsi » Lie ltie karre Umtsasekrsitl

*) bIZberc Bedingungen

de Erlist Lircirlrerr , Vaästraüs
Delekor » kl 5.

Von Amerika zurück suche ich
für meine Kunden in New -Aork , Chicago,
Philadelphia , San Francisko etc. mög¬
lichst große

VkiesmrtlcOmmlWgeil
sowie einzelne Raritäten , Posten , Nachlässe

etc. gegen Kasse zu kaufen.
Ferner suche ich gebrauchte deutsche Gclegenheitsmarken

(Heldengedenk etc.) und Wohlfahrtsmarken in Quantitäten.
Als einziges Spezialbriesmarkcngeschäst mit Laden in

ganz Württemberg führe ich größtes Lager in Alben (Album
für die Marken des 3. Reichs 2.20 franko ), Paketen . Sätzen,
Bedarfsartikeln etc. FehUistenerledigung.

Briesniarkenhaus Königsbau
Königsbanpafsage S
Postscheck-Konto Stuttgart 364 73

Hans Rau.
Telefon 272 26

»ekü »» i»i»ck kaltbar

kMenk-Moii oaermsN
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